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ChoiceLab ist eine neue Online-Ressource, die für die Berufsorientierung von 

Schülerinnen  und  Schülern sowie Studierenden in  Deutschland  entwickelt  

wurde und  in  2021  gestartet  ist. In  Ergänzung  zu  bestehenden  Angeboten  

zielt ChoiceLab auf immaterielle Faktoren bei der  Berufswahl ab: Lassen sich 

in einem Beruf Arbeit und Privates gut miteinander  vereinbaren? Wie belas-

tend ist die Tätigkeit und wie viel Autonomie kann man in einem Berufsfeld 

erwarten? Damit bietet www.choicelab.de ein Angebot, das über  die Orien-

tierung an persönlichen Fähigkeiten oder finanziellen Anreizen hinausgeht. 

Bedarf einer thematisch breite-
ren Berufsorientierung 

Die Auswahl an Tools und Infoquellen 
im Web, die für die Berufsorientierung  
genutzt werden können, ist immer  
größer geworden. Konjunktur haben  
vor allem Verfahren, die persönliche  
Fähigkeiten und Interessen mit beruf-
lichen Tätigkeitsproflen vergleichen.  
Ein bekanntes Beispiel ist Check-U der 
Bundesagentur für Arbeit: Hier wird  
aufwendig geprüft, welche Fähigkei-
ten, soziale Kompetenzen, berufiche  
Vorlieben und Interessen eine Person  
mitbringt, um diese mit Tätigkeitsfel-
dern abzugleichen und anschließend  
Berufs- und Bildungswege vorzuschla-
gen. Diese Ansätze sind gerade vor dem  
Hintergrund interessant, dass der Zu-
sammenhang zwischen persönlichen  
Fähigkeiten und beruflichem Erfolg  

gut erwiesen ist (vgl. Kramer 2009).  
Eine andere, viel genutzte Quelle der  
Berufsorientierung sind im Web ver-
fügbare Gehaltsprofle. Beispielsweise  
erzielt die Youtube-Serie »Lohnt sich  
das?« des Bayerischen Rundfunks, in  
der Einkommenschancen in Berufen  
diskutiert werden, regelmäßig mehrere  
Hunderttausend Klicks. Und auch dieser  
Ansatz ist relevant in der Hinsicht, dass  
das Einkommen entscheidend auf die 
Arbeitszufriedenheit wirkt (vgl. Col-
lischon/Eberl 2021). 
Dass diese Ansätze – für sich allein  
genommen – aber zu kurz greifen,  
unterstreichen gerade jüngere sozial-
wissenschaftliche Studien. Die allge-
meine Arbeitszufriedenheit ist wesent-

lich auch von Faktoren bestimmt, die  
nicht unmittelbar von der Entlohnung 
oder dem Tätigkeitsbereich bestimmt  
werden: Ausschlaggebend sind etwa die  
Arbeitszeitregelung (vgl. Hanglberger  
2010), das Verhältnis zwischen berufi-
chen Anforderungen und Anerkennung  
im Job oder die Autonomie im Beruf  
(vgl. Fietze 2011). Zudem ist belegt,  
dass in Deutschland extrinsische Fakto-
ren im Arbeitsleben (Aufstiegschancen,  
Sicherheit oder Gehalt) zwar weiterhin  
sehr relevant sind, allerdings in den  
vergangenen Jahren an Bedeutung  
verloren haben. Gleichzeitig wurden  
intrinsische Faktoren (Potenzial der  
Hilfeleistung oder Gemeinnützigkeit)  
deutlich wichtiger (vgl. Esser/Lindh  
2018). Insgesamt zeichnet sich ab, dass  
eine Berufsorientierung, die rein funk-
tionell (z.  B. mit Blick auf die Passung 
zwischen Fähigkeiten und Tätigkeiten)  
oder rein monetär (z.  B. mit Blick auf  
das Lohnniveau) ausgerichtet ist, nur  
zum Teil den Bedarf der Menschen  
erfüllt. 
Die Berufsorientierungs-Plattform  
ChoiceLab ergänzt das Angebot mit  
einem neuen Ansatz. Sie baut auf Er-
gebnissen sozialwissenschaftlicher Stu- 
dien auf und greift auf Survey-Daten  
aus Deutschland zurück (vgl. Infokas-

Methodik 

ChoiceLab führt für die Anreicherung der Berufsprofile verschiedene Datensätze aus der  
Umfrageforschung zusammen. Grundlage ist dabei eine von ChoiceLab adaptierte Version 
der Klassifikation der Berufe 2010, aus der 325 möglichst alltagsnahe Berufstitel ge- 
wonnen wurden. Für diese 325 Berufe werden bis dato aus zwei Datensätzen Informa- 
tionen gewonnen: aus der BIBB/BAuA-Erwerbstätigenbefragung 2018 und aus dem 
Mikrozensus. Für Berufe, die in den statistischen Daten in größerer Fallzahl beobachtet  
werden, sind verschiedene Qualifikations-Profile abrufbar. Kleinere Berufsgruppen 
werden nicht nach Qualifikation differenziert. Detaillierte Angaben zu den genutzten 
Datensätzen und der Extraktion von Variablen auf Berufsebene finden sich unter   
www.choicelab.de/daten  (Stand: 21.04.2022)  
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Themengebiete von ChoiceLab 

1. Allgemeine Information 

2. Gehalt 

• Monatliches Einkommen 

3. Arbeitszeit 

• Pro Woche 

• Zu ungewöhnlichen Zeiten 

• An Wochenenden 

• In Bereitschaft/auf  Abruf 

4. Arbeitsqualität 

• Leistungs-/Termindruck 

• Fehlende Abwechslung 

• Autonomie 

• Konflikt  Arbeit/Privates 

5. Empfinden 

• Allgemeine Zufriedenheit 

• Emotionale Belastung 

•  Schweres Abschalten nach der  
Arbeit 

• Körperliche  Belastung 

ten zur Methodik). Anders als viele  
bestehende Angebote fragt Choice-
Lab nicht »Welche Tätigkeiten passen 
zu dir?« oder »Was kannst du verdie-
nen?«, sondern »Was ist dir wichtig im  
Leben und welche Berufe tragen dazu 
bei, deine Ziele zu erreichen?«. Somit 
bietet ChoiceLab ausdrücklich keine  
Alternative, sondern eine Erweiterung  
bestehender Konzepte der Berufsori-
entierung. In Verbindung mit anderen  
Informationsquellen kann somit ein  
ganzheitliches Bild der Berufswelt  
vermittelt werden. 

Neue Themengebiete auf 
ChoiceLab 

Im Mittelpunkt von ChoiceLab stehen 
325 Berufsprofle, die über verschiede-
ne Suchmechanismen gefunden werden  
können und in jeweils fünf Abschnitten  
verschiedene Themengebiete abdecken  
(vgl. Infokasten zu Themengebieten).  
Der Abschnitt »Allgemeine Informa-
tionen« bietet Einblick in die Anzahl  
der Erwerbstätigen in dem Beruf und 
in die Zusammensetzung der Bildungs-

abschlüsse (Anteile der berufichen Ab-
schlüsse und der Hochschulabschlüsse). 
Der Abschnitt »Gehalt« geht über die üb-
lichen Angaben des durchschnittlichen  
berufichen Einkommens hinaus und  
liefert Details über das mittlere Gehalt  
(50. Perzentil), das Maximalgehalt des  
unteren Viertels (25. Perzentil) und das  
Minimalgehalt des oberen Viertels (75.  
Perzentil). Somit wird ein realistisches  
Bild über den durchschnittlichen Lohn,  
aber auch über die Spreizung des Lohns  
innerhalb des Berufs vermittelt. Um  
diese teilweise komplexeren Konzepte  
zugänglich zu machen, wird in jedem 
Abschnitt eine Infobox mit dem Titel  
»Was die Zahlen aussagen« angeboten. 
Im Abschnitt »Arbeitszeit« werden vier  
Elemente der berufichen Arbeitszeit-
gestaltung beleuchtet. Ziel ist es, auf  
Arbeitszeitbelastungen hinzuweisen,  
die je nach Beruf stark unterschiedlich  
sein können. Somit wird indirekt auf  
das Thema »Work-Life-Balance« Bezug  
genommen, das zuletzt gesellschaftlich  
immer mehr an Bedeutung gewonnen 
hat. Die vier Elemente, die hier pro Be-
ruf betrachtet werden, sind die Arbeits-
stunden pro Woche, die Häufgkeit von  
potenziell belastenden Arbeitszeiten am  
Abend oder in der Nacht, die Häufgkeit  
von Arbeit an Wochenenden und das  
Vorkommen von Arbeit in Bereitschaft  
oder auf Abruf. 
Im Abschnitt »Arbeitsqualität« werden  
Faktoren gelistet, die in arbeitswissen-
schaftlichen Studien als ursächlich für  
das Wohlbefnden von Erwerbstätigen  
hervorgehoben werden (vgl. Felstead  
u.  a. 2019). Konkret werden Zahlen dar-
gestellt zu Leistungs- und Termindruck,  
fehlender Abwechslung, Autonomie  
und Konfiktpotenzial zwischen Arbeit  
und Privatem. Obwohl diese Messungen  
nicht für jede Person gleich entschei-
dend sind, tragen sie im Ganzen dazu 
bei, dass mögliche Problemstellungen 
und Konfikte im Arbeitsleben schon  
während der Berufsorientierung refek-
tiert werden können. 
Während die Informationen zur Ar-
beitsqualität einem objektiven Maßstab  
folgt (»Wie ist die Arbeit?«), steht im  

Abschnitt »Empfnden« die subjektive 
Wahrnehmung (»Wie fühlt sich die Ar-
beit an?«) der im Beruf Erwerbstätigen  
im Vordergrund. Beleuchtet werden die  
Aspekte allgemeine Arbeitszufrieden-
heit, emotionale Belastung, schweres  
Abschalten nach dem Arbeitstag und  
die körperliche Belastung. 

Ausblick 

Die Berufsorientierung wird auch zu-
künftig im Wandel stehen, um aufkom-
mende Bedürfnisse und neue Perspek-
tiven auf das Arbeitsleben abzubilden. 
Um die für junge Menschen immer re-
levanteren Themen abzudecken, wird 
ChoiceLab in Zukunft besonders das  
Angebot an Informationen zu nicht-ma-
teriellen Kriterien beruflicher Tätig-
keiten ausbauen: In welchen Berufen  
können Menschen ökologisch wertvolle  
Beiträge leisten? Welche Tätigkeiten  
versprechen sinnstiftende Momente  
und wo kann man anderen Menschen 
helfen? Diese Fragen werden in Zukunft  
eine immer größere Rolle spielen und 
ChoiceLab wird dabei helfen, diese zu 
beantworten. 
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